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Wer heilt den Bauernstand? Inhalt
Die Frage ist bei zwei Kirchenführern entlehnt. Bei Ostern und Pfingsten
anknüpfend, diskutierten sie auf die Frage «Wer heilt die Welt?» über ihre Visionen.
Bei allem Nachdenken über die bäuerliche Zukunft von der Familie im Einzelbetrieb

über die Genossenschaft und die regionale Vereinigung bis zur nationalen
Organisation steht die einleitende Frage unausgesprochen im Raum. Die Patentlösung

kennt niemand, auf dem Weg sind wir alle. Auf den Weg gemacht haben
sich auch in der Vergangenheit immer wieder weitsichtige Persönlichkeiten und
Förderer der Landwirtschaft, unter ihnen Philipp Emanuel von Fellenberg. Sein
Sohn Wilhelm begründete vor 150 Jahren ein landwirtschaftliches Wochenblatt,
das sich um die Jahrhundertwende zum «Schweizer Bauer» wandelte. Zur
Jubiläumsfeier des heute mit der Berner Zeitung verbundenen Blattes mit seiner
ungeschminkten Sprache sind rund 1400 Leserinnen und Leser gekommen, um
zusammen mit dem Chefredaktor und den illustren Gästen auf dem Podium die
Zukunft der Schweizer Landwirtschaft zu diskutieren. Die alleinseligmachende
Vision blieb - wen wundert's -zwar aus. Lehren aus der mangelnden Bereitschaft
zum Dialog wurden aber insofern gezogen, als neuen Branchenorganisationen
einen sehr hohen Stellenwert eingeräumt wurde. Sie sollen besserals bislang zum
Beispiel in der Weichkäsefabrikation oder in der Kartoffelwirtschaft in die Tiefe
des Marktes vom Stall und Acker bis auf den Teller der Konsumentin und des
Konsumenten wirken.
Da hat es der Schweizerische Bauernverband schwerer, weil er die
(landwirtschaftlichen) Interessen in ihrerganzen Breite derMultifunktionalitätsowohlgegen
innen als auch nach aussen auf der politischen und der gesellschaftlichen Bühne
vertreten und klar machen muss. Auch eine ausserordentliche Delegiertenversammlung,

wie sie auf dem Berner BEA-Gelände stattgefunden hat, bringt noch
nicht die Heilung, sie macht aber auf das gute Preis-/Leistungsverhältnis einer
vielfältigen, ökonomisch und ökologisch orientierten, einheimischen Landwirtschaft

aufmerksam und strebt so etwas wie einen «Gesellschaftsvertrag» an.
In einer Zeit, in der es immer schwieriger wird, die Dinge ganzheitlich zu sehen
und deshalb der Ruf nach Branchenorganisationen, Interessengemeinschaften
und Selbsthilfegruppen wächst, kommt auch dem Schweizerischen Verband für
Landtechnik eine wichtige Klammerfunktion zu. Sein Ziel muss es sein, auch in
Zukunft das Gemeinsame zu betonen, unterschiedlichen Interessen unter seinem
Dach Raum zu geben und konsensfähige Lösungen zu finden. Dies ist zum
Beispiel ganz praktisch der Fall, wenn es um Angebot und Nachfrage bei der
Mechanisierung in eigener Regie beziehungsweise durch Lohnunternehmen und
Maschinenringe geht. Unter diesen Gesichtspunkten sind die Richtansätze 1996
(Seite 21) als Leitlinie von den zuständigen Organen des SVLT ausgehandelt
worden. Wer heilt den Bauernstand? Auch unsere Organisation hat auf die Frage
nicht «die» Antwort. Einen Beitrag dazu aber kann sie leisten.
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